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ſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
M d s W

No. 35. Montag, den 30. April 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholerg Blatt No. 31.

Berlin, den 26. April.

Des Königs Majeſtät haben heute den Kaiſerl.
I Ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll

machtigten Miniſter, Wirklichen Geheimen Rath, Kam
merherrn und Ritter von Ribeaupierre, zu em-
pfangen und das Beglaubigungs Schreiben deſſelben
entgegenzunehmen geruht.

Frankreich.
Paris, d. 20. April. Laut amtlicher Anzeige im

Moniteur hat die Regierung durch den Telegraphen die
offtzielle Nachricht erhalten, daß die Bevollmächtigten
Deſterreichs und Preußens am 18. d. mit dem
belgiſchen Bevollmächtigten die Ratifikationen
des Traktats vom 15. Nov. aus gewechſelt
haben. Die ruſſiſchen Bevollmachtigten verlangten,
in Erwartung, die definitive Autoriſation ihres Hofes
ankommen zu ſehen, daß das Protokoll offen bleibe

Daſſelbe Blatt berichtet: „Dem ausgeſprochenen
Wunſche des Miniſterpräſidenten und des Handelsmi

niſters zufolge, ermaächtigte Se. Maj. der König den
Siegelbewahrer fur den Miniſter des Jnnern und den
Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der Kulte fur
den Handelsminiſter ſo lange zu unterzeichnen, bis die
ſe beiden Miniſter ganzlich wiederhergeſtellt ſind.

Ein Londoner Blatt ſchreibt die Krankheitsurſache
des Hrn. Perier dem wenig bekannten Umſtande zu,
daß, als der Miniſter den Duc d'Orleans bei ſeinem
Beſuche in die Spitaler begleitete, ein Kranker die
Hand des Miniſters ergriff und dieſelbe bis zu ſeinem
letzten Athemzug konvulſiviſch gegen ſeine Bruſt drück-
te. Es ſcheint, Hr. Perier habe ſie nicht zurück
ziehen wollen, aus Furcht einen Menſchen in ſeinen
letzten Lebens augenblicken zu betrüben.

Der Handelsminiſter erließ am 18. ein Rundſchrei-
ben an alle Prafekten worin derſelbe den Wunſch des
Königs ausſpricht, daß Frankreich den bevorſtehenden
1. Mai, als das Geburtsfeſt des Königs, nicht durch
aäußerliche Feſtlichkeiten feiern, ſondern der Unglucfli-
chen gedenken möge, die in dieſem Augenblicke noth
leidend ſind.



Paris, d. 21. April. Die Deputirtenkammer
bielt heute ihre letzte Sitzung. Man machte den Vor-
ſchlag die Namen aller anweſenden Deputirten abzu
leſen, um zu erfahren welche Abgeordnete denn ei-
gentlich die Flucht ergriffen hätten. Unter den Anwe
ſenden bemerkte man vorzüglich die Mitglieder der Op
poſition. Die Namenverleſung ward nicht genehmigt.
Jm Ganzen waren 150 Deputirte zugegen. Um 25
Uhr traten der Miniſter der Juſtiz und der Marine ein.
Erſterer verkundigte im Namen des Königs den Schluß

der Seſſion, worauf die Deputirten bald auseinan-
dergingen. Einige riefen Es lebe der König! Die
meiſten jedoch zogen ſich ſtillſchweigend zurück.

Geſtern Morgen ſind dahier 20 Jndividuen verhaf-
tet worden man beſchuldigt ſie, bei den Mordthaten
an den angeblichen Giftmiſchern thätigen Antheil ge-
nommen zu haben.

Eine telegraphiſche Depeſche meldet aus Gre-
noble vom 17. April, der königl. Gerichtshof jener
Stadt habe durch Beſchluß vom 17. entſchieden, daß
keiner Anklage gegen eine Militairperſon vom 35. Li-
nienregiment wegen der Vorfaälle vom 11., 12. und 13.
Marz Folge zu geben ſey.

Marſchall Clauzel geht zu Ende dieſes Monats
als Generalinſpektor der franzöſiſchen Kolonien in
Afrika dahin ab. Mehrere Adminiſtrativ und Mili-
tärbeamte werden ihn begleiten. Den Befehlen zu
den Vorbereitungen nach zu urtheilen, die auf den
Bureaus des Kriegsminiſteriums ausgefertigt werden,
iſt es wahrſcheinlich, daß Marſchall Clauzel beauf-
tragt iſt, die Expedition von Conſtantine, welche
dieſen Winter beſprochen wurde, und die demnächſt
Statt haben wird in Ausführung zu bringen.

Das miniſterielle Blatt, die „France Nouvelle
widerſpricht in den beſtimmteſten Ausdrücken den im
Umlauf geſetzten Gerüchten von einer beabſichtigten
Räumung Algier's von Seiten Frankreichs.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20 April. Wir haben endlich die

Freude, anzeigen zu können, ſagt der geſtrige Cou-
rier, daß die Ratificationen des Traktates vom 15.
Nov. wirklich zwiſchen den Oeſterreichiſchen und Preu-
ßiſchen Bevollmaächtigten auf der einen und den Briti

ſchen und Franzoöſiſchen Bevollmächtigten auf der an
deren Seite ausgewechſelt worden ſind. Sie kamen
geſtern Abend ſpät im Bureau der auswärtigen Ange
legenheiten zuſammen und um 10 Uhr ging die wichti-
ge Handlung vor ſich.

Der Times zufolge, ſind die Ratificationen des
Oeſterreichiſchen und des Preußiſchen Bevollmächtigten
von einigen amtlichen Erklärungen begleitet geweſen,
welche ſich zunächſt auf die Theilung von Luxemburg
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hort, ihn genehmigt habe.

deren, nämlich den, daß die Hollander noch immer im
Beſitz von Antwerpen ſind, welcher ihnen
Traktat vollzogen werden, genommen
muß.
Mächte des Feſtlandes weigern in feindſelige Maßre-

welche dazu nöthig erſcheinen möchten, zu wil-
igen.

Nach der Morning- Chronicle lautet die dem
Konferenz Protokoll hinzugefügte Klauſel dahin, daß,
wenn Einzelnes weiterhin in Folge von Uebereinkunf-
ten zwiſchen Holland und Belgien modificirt und dieſe
Modificationen von den funf Mächten gutgeheißen
werden moööchten, ſie in eine Supplement- Akte ge-
bracht werden ſollen, die als Theil des Original
Traktats anzuſehen ſeyn ſoll.

Heute Morgen ſind hier Depeſchen aus Benga-
len vom 21. Dez. und aus Bombay vom 8. Jan.
eingegangen, denen zufolge die Oſtindiſche Compagnie
alle Schiffe die ſie bekommen konnte, auf ſieben Mo
nate zu Transporten miethete, um Truppen nach Ma-
lakka und den dortigen Gegenden zu führen, weil in
einem Theile des Birmaniſchen Reiches eine Empö
rung unter den Eingeborenen ausgebrochen
ſeyn ſoll.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 19. April. Der Prinz

Albrecht von Preußen, Gemahl unſerer Prin-
zeſſin Mariane, iſt heute fruh hier eingetroffen und
hat ſich kurz nachher zum Könige begeben. Der Prinz
Wilhelm Adalbert von Preußen iſt nebſt dem Oberſten
v. Scharnhorſt und einem Adjutanten unſers Prinzen
Friedrich, nach Rotterdam abgereiſt, um die dortigen
Sehens würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen.
Man ſpricht von der Reiſe der Königin nach Berlin;
auch heißt es, daß der König in nachſter Woche Am-
ſterdam beſuchen wird.

Ueber die in der vorigen Nr. des Kuriers ge-
meldete Verhaftung des belgiſchen Gouverneurs, Hrn.
Thorn, enthält das in der Stadt Luxemburg
erſcheinende Journal Folgendes Luxemburg,
d. 18. April. Nach einem Scharmutzel, welches vor
einiger Zeit in der Gemeinde von Ettelbruck zwiſchen
den Jnſurgenten und Leuten, welche ſich unter der le
gitimen Fahne geſammelt, ſtattgefunden hatte, ſchlie-
fen einige Reiſende bei Nachtzeit in der Umgegend von

beziehen, indem Oeſterreich und Preußen als Mit
glieder des Deutſchen Bundes, dem betreffenden Theile
des Traktates nicht unbedingt beitreten zu können er
klarten, bevor nicht der Oeutſche Bund zu dem auch
König Wilhelm als Großherzog von Luxemburg ge

Oieſen Punkt hält die
Times jedoch fur nicht ſo weſentlich wie einen an

ſoll der
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Nun aber ſollen ſich die drei unumſchränkten
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Ettelbruck. Obgleich die Legitimiſten bereits zerſtreut
worden, ſo wurden doch die ſchlafenden Reiſenden oh
ne Unterſchied gefangen genommen, geknebelt und ins
Gefängniß geworfen Die Schergen der Jnſurrection,
nicht zufrieden damit, daß ſie auf dieſe Weiſe ihre
Wuth an jenen Unglucklichen ausgelaſſen hatten, dran
gen in friedliche Familien ein und entriſſen denſelben
Mitglieder, die ſie fur verdächtig hielten, um die Zahl
ihrer Schlachtopfer zu vermehren. Um dieſelben noch
ſicherer des Troſtes ihrer Verwandten und Freunde zu
berauben, ſchleppten ſie ihre Gefangenen in eine frem-
de Provinz und entzogen ſie ihren natürlichen Richtern.

Jn dieſem Zuſtand der Dinge haben die Beamten
der legitimen Regierung, welche ihrem Eide treu ge-
blieben ſind, es mit tiefem Unwillen geſehen, daß die
Meineidigen und Rebellen ungeſtraft geblieben ſind und
die Sanftmuth ihres Souverains mißbrauchen, um
die Leiden ihrer Mitbürger zu vermehren. Sie
haben deshalb denjenigen verhaftet, der ihnen der
Haupt Anſtifter jenes verdammlichen Syſtems ſchien,
und ihn nach Luxemburg geführt, wo er der Gegen-
ſtand nachſtehender Verordnung geworden iſt:

Der General Major, Praſident der Regierungs
Kommiſſion des Großherzogthums Luxemburg.
Nach Einſicht des Protokolls vom heutigen Tage, aus
dem die Verhaftung des Herrn Jean Baptiſte Thorn,
vormaligen Advokaten zu Luxemburg, ſogenannten
Mitgliedes des Senats und Gouverneurs der Provinz
Luxemburg für die Regierung de facto, welche in Bel
gien in Folge der Revolten im Jahre 1830 eingerichtet
worden iſt und der als ſolcher in Bruſſel anſaſſig iſt,
zum Umſturz der durch das Grundgeſetz des Koönig-
reichs der Niederlande und des Großherzogthums Lu-
xemburg eingerichteten Regierung beigetragen zu ha
ben nach Einſicht der Depeſche Sr. Excellenz des
Miniſters des Jnnern vom 7. November 1830, in
Betreff der gegen ſolche Jndividuen zu ergreifende
Maßregeln, verordnet:

Art. 1. Der beſagte Herr Jean Baptiſte Thorn
wird bis auf weitere Beſtimmung in das Civil und
Militair- Gefängniß zu Luxemburg eingeſperrt.

Art. 2. Die gegenwartige Verordnung wird den
Herren Bürgermeiſter und Schöppen der Stadt Lu-
rxemburg den Verwaltern des Civil- und Militair
Gefängniſſes und dem kommandirenden Capitain der
Marechauffée zugefertigt.“

Brüſſel, d. 19. April. Der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten zeigte in der heutigen Sitzung
der Repraſentantenkammer an daß er die offizielle
Beſtatigung über die Verhaftung des Hrn. Thorn er
halten habe. Er fügte hinzu daß die Regierung ſchnell
Genugthuung verlangen wuürde, und daß dieſelbe be
reits Maaßregeln ergriffen habe, um Luxemburg gegen
fernere Ereigniſſe der Art ſicher zu ſtellen.

Ess ſcheint, ſo berichtet das hier erſcheinende Me
morial, daß die holländiſche Regierung ſchon ſeit ei
niger Zeit, den Beſchluß gefaßt hatte, Hrn. Thorn
aufzuheben, wenn ſich die Gelegenheit dazu darbieten
wurde. Jm Laufe der vergangenen Woche erfuhr man,
daß derſelbe ſich am Sonntag nach Schoönfels begeben
würde. Sogleich erhielten ungefähr 10 Jndividuen,
faſt alle vom ſogenannten Korps des Tornaco, Be
fehl, dieſen Gewaltſtreich auszufuühren. Sie mußten
ſchwören, das Geheimniß zu bewahren. Am Sonn-
abend waren ſie ſchon in dem Gehoölz um Schonfels
aufgeſtellt worden, welches 3 Stunden von Luxem
burg, weit außer dem Bereich der Feſtung liegt. Als
am 16. April, gegen 10 Uhr, Hr. Thorn ſich zu ſei
ner Schäferei begab und ohne Waffen, und ohne et-
was zu ahnen, den Weg dahin zuruücklegte, ſtürzten
plötzlich drei Jndividuen oon dem Korps des Tornaco,
welche von Kopf bis Fuß bewaffnet waren, auf ihn
los die 7 übrigen folgten nach. Hr. Thorn verſuch-
te um Hülfe zu rufen, aber Niemand vernahm ihn
man woarfihn auf den Rücken, ſtopfte ihm den Mund zu,
ſchlug auf ihn an und drohte ihn zu erſchießen, wenn
er ſich im Geringſten ruühre. Der unglückliche Gou-
verneur wurde ſo durch das Gehooölz bis Baumbuſch,
einer Muhle gegenüber in der Nähe von Luxemburg,
geſchleift, wo ein Wagen, von hollandiſcher Gensdar-
merie begleitet, ihn aufnahm. Der General v. Gö
decke ſtieg in den Wagen, fuhr mit ihm durch die
Stadt und ließ ihn in's Gefängniß führen. Man ſagt
daß der General den König um Verhaltungsbefehle
gebeten, und daß der General Dumoulin dieſer
halb an den Bundestag in Frankfurt berichtet hat.

Das iſt es, was wir uüber dieſe unglückliche Angelegen-
heit haben erfahren können. Wir wiederholen, daß
dieſe Details durchaus richtig ſind.

Obige Angaben werden durch einen Brief des Hrn.
Thorn ſelbſt beſtatigt, welcher aus dem Gefangniß
in Luxemburg datirt, und an Hrn. Ropignon, Mit-
glied der Ständedeputation zu Arlon, gerichtet iſt.
Hr. Thorn hat mit dem General Gödecke eine lange
Unterredung gehabt, deren Details er jedoch nicht mit
theilen durfte.

Von Luüttich ſind Truppen nach Luxemburg abge
gangen, wahrſcheinlich wegen des Vorfalls mit Hrn.
Thorn.

Brüſſel, d. 21. April. Die geſtern von Lon
don eingetroffene und heute auch bereits vom Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten in der Repraſentan
ten Kammer angekündigte Nachricht von der abſeiten
Preußens und Oeſterreichs geſchehenen Ratification
des Konferenz Traktates hat hier große Freude er
regt, indem man ſich hiervon die endliche Beſeitigung
des unglückſeligen Proviſoriums verſpricht, das nun-
mehr ſchon ſeit 20 Monaten den Blutumlauf eines
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Landes hindert deſſen natuürliche Kraftigkeit ihm die
freieſte Circulation aller Safte zur Bedingung des Le
bens macht. Man zweifelt nicht daran, daß binnen
einigen Tagen auch die Ratification Rußlands
folgen werde wiewohl einige Mitglieder unſerer Op
poſition, namentlich die Herren Jullien, de Haerne,
Gendebien u. ſ. w., dies in der heutigen Sitzung der
Kammer als etwas immer noch ſehr Problematiſches
darſtellen wollten. Dieſe Herren ſind es jedoch ſchon
gewohnt, ihre politiſchen Vorherſagungen nicht ein-
treffen zu ſehen, ſo daß ſie vielleicht kaum ſelbſt an
ihre Worte glauben. Hr. Gendebien meinte auch,
dem Frieden ſey, wiewohl er nun auch von zwei ande
ren Seiten ratifizirt worden, doch ſo wenig zu trauen,
daß es viel beſſer ſeyn würde, lieber gleich offenſiv ge
gen Holland, das in keinem Falle die Citadelle von
Antwerpen, die in der That tägliche Verſtarkungen
erhalt, und gewiſſe Bedingungen des Traktates uns
einräumen würde, zu Werke zu gehen. Die kriegeri-
ſchen Gedanken leben jedoch nur noch in den Phraſen
der Oppoſition, während das Land im Allgemeinen
nichts ſehnlicher als eine Verminderung unſeres Hee-
res und mithin auch der ſchweren Abgaben wünſcht.

Rußland.
St. Petersburg, d. 18. April. Die St. Pe

tersburgiſche Zeitung meldet die von Sr. Ma-
jeſtäät dem Kaiſer unterm 4. d. M. dem dirigirenden
Senat kundgethane Ernennung des General Feldmar
ſchalls Fürſten Paskewitſch von Warſchau
zum Statthalter Sr. Majeſtät im Konigreich Polen
und zum Vorſitzer im Adminiſtrationsrath dieſes Kö
nigreichs.

Der Marſchall Mortier, Herzog von Treviſo,
Botſchafter Sr. Maj. des Königs der Franzoſen am
hieſigen Hofe iſt am 13. d. M. hier angeiangt.

Portugal.
Liſſabon, d. 4. April. Die Kriegskorvette, die

Kronprinzeſſin ſo wie die portugieſiſche Brigg,
„der 22. Februar“, ſind nach 20tagiger Fahrt von
Madeira im Tajo eingelaufen. Dieſe Fahrzeuge
brachten die Nachricht, daß die neulich aus Liſſabon
nach Madeira abgegangenen Truppen nach Atagiger
Ueberfahrt auf jener Jnſel angekommen und nach und
nach ausgeſchifft worden ſind. Die Jnſel iſt ſehr ſtark
befeſtigt und es herrſcht daſelbſt die vollkommenſte
Ruhe.

Die hieſige Zeitung enthält ein Manifeſt Dom
Miguels an die portugieſiſche Nation, welches 16
gedruckte Kolumnen ſtark iſt. Es iſt aus Quelu z
vom 28. v. M. datirt und ſucht auszufuhren, daß,

nach den Geſetzen Portugals, Dom Pedro uber dies
Land nicht regieren könne, und daß Dom Miguel
der vom Volk der Armee und der Geiſtlichkeit,
welche bereit ſeyen, ihn gegen die Angriffe Dom Pe-
dro's zu vertheidigen, unterſtützte, legitime Kö
nig der Nation ſey.

Dem Lond. Courier zufolge, hat Dom Pedro in
den Azoren folgende Streitkräfte verſammelt. Die
Fregatten „Raynha de Portugal“ 60 Kanonen,
„Donna Maria II.“ 54 Kanonen. Die Korvetten
„Juno“ 18 Kanonen „Regencia de Portugal“ 16
Kanonen. Die Schooner Jlha Terceira“ 6 Kano-
nen, „Fayal“ 16 Kanonen, „Coquet“ 8 Kanonen.
Die Brigg „Flumineuſe“ 12 Kanonen, Conde de
Villaflor“ 18 Kanonen, „Liberal“ 18 Kanonen,
„„Boa Esperanza“ 12 Kanonen An Engliſchen
Matroſen befinden ſich 1200, an Portugieſiſchen 800
auf genannten Schiffen. Die Truppenzahl wird von
genanntem Blatte folgendermaßen angegeben
Linien Jnfanterie 3956 Mann, leichte Jnfanterie
3010 Mann, Artillerie 780 Mann, Rekruten 2950
Mann, Portugieſiſche Freiwillige, welche ſich in Frank
reich geſammelt haben, 690 Mann, ein Engliſches
Bataillon von 600 Mann, ein Franzoöſiſches von 1200
Mann, zuſammen alſo 13,186 Mann. Außerdem
befinden ſich auf den Azoren ungefähr 1200 Offiziere,
welche mit 7000 Miliz Soldaten die Garniſonen bil-
den werden, wenn die regulairen Truppen die Jnſel
verlaſſen.

Tuürkei.
Jn einem von der Allgemeinen Zeitung

mitgetheilten Schreiben aus Livorno vom 13. April
heißt es: Wir haben Nachrichten aus Alexandrien
bis 13. März.
noth, der ſelbſt durch die bevorſtehende Erndte nicht
ganz abgeholfen werden wird, da es an Handen fehlt,
die Fruchte einzu ſammeln. Ein neuer Sturm Jbra-
hims auf St. Jean d'Acre war abgeſchlagen worden. Er
gab ſeinen Verluſt dabei nur auf 300 Mann an; aber
man behauptete, derſelbe ſey viel groößer. Der Pa
ſcha ließ verbreiten, daß die drei gegen ihn beorderten
Paſcha's von der Pforte Gegenbefehl bekommen hat-
ten man ſchenkte aber dieſer Nachricht in Alexandrien
keinen Glauben.

Choler g.
Der offizielle Cholerabericht von Paris vom

19. April ſagt: Die Zahl der Sterbfalle hat am 17..
etwas zugenommen ſie bietet eine Vermehrung von
158 Fällen gegen den vorhergehenden Tag. Man darf
daraus nicht folgern, daß die Jntenſität der Krank

Man war am Anfange einer Hungers



heit zugenommen habe; denn die meiſten Kranken, die
geſtorben ſind waren ſeit dem Beginn von derſelben
befallen und gaben wenig Hoffnung. Oer plotzliche
Temperaturwechſel, welcher im Allgemeinen einen
glücklichen Einfluß bei Epidemien ausübt, hat nichts
deſtoweniger in den erſten Momenten das Ende einiger
Kranken beſchleunigt. Die Sterbfalle in den Privat
wohnungen beliefen ſich auf 352, in den Spitälern
auf 172. Der Handelsminiſter Graf d'Argout,
hat ſehr heftige Choleraanfaälle gehabt iſt jedoch ge
ſtern um 6 Uhr Abends auf dem Wege der Beſſerung
geweſen auch der Admiral de Rigny iſt ſeit einigen
Tagen an der Cholerine unpaßlich, ſein Zuſtand floßt
jedoch keine Beſorgniſſe ein. Hr. Leon Perier,
Sohn des Miniſterpräſidenten hat geſtern einen Cho
leraanfall gehabt

Die Todesfälle in Paris haben ſich vom 19.
20. April bedeutend vermindert. Jn den Spitaälern
kamen geſtern 137 und in Privatwohnungen 308, mit-
hin in Ganzem 445, folglich 80 Sterbfälle weniger,
als Tags vorher vor. Jm Norddepartement
wurde am 16. ein junger Menſch in St. Amand
krank. Zu Lille kam am 17. ein zweifelhafter Fall
vor 3 andre Falle zu Thur, Douai und Lan-
drecies. Aus Tours meldet man ebenfalls einen
Cholerafall. Nachrichten aus Lille vom 16. wider
ſprechen der von öffentlichen Blattern mitgetheilten
Nachricht, als ob die Cholera zu Caſſel im Nord-
departement ausgebrochen ſey-

Die Sterbfaälle haben ſich v. 20. 21., demoffiziellen
Sanitatsbulletin vom 21. April zufolge, betrachtlich
vermindert. Die Krankheit verliert taglich an Boösar
tigkeit. Die Neuerkrankten zeigten nicht mehr jene
ſchrecklichen Symptome, welche man zu Anfang des
Monats wahrnahm Alles laßt glauben, daß die
Epidemie bald ihr Ende erreicht hat. Jm Ganzen
ſtarben geſtern 372, folglich 73 Perſonen weniger, als
Tags zuvor.

Eine telegraphiſche Depeſche hat die Nachricht über
bracht, daß die Cholera in Lyon ausgebrochen iſt.
Eine von Paris dort angekommene Dame wurde zuerſt
von dieſer Seuche befallen.

Jn London
erkr. am 17. April 20 Perſ., ſtarben 5, genaſen 8,

48. 7 17.Jm Ganzen erkrankten ſeit Ausbruch der Cholera 2477
Perſonen und ſtarben 1301.

Dublin, d. 17. April. Die Cholera, welche in
den letzten 14 Tagen nur geringe Fortſchritte zu ma
chen ſchien nimmt jetzt an Jntenſität zu. Geſtern
wurden wieder 13 neue Falle angemeldet.

Prag. Vom 16. bis 17. April erkrankte an der
Cholera 1; vom 17. zum 18. erkrankten 2, ſtarb 1;

vom 18. zum 19. erkrankte 1, in arztlicher Behand
lung verblieben 3.

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Diejenigen hieſigen Einwohner welche zu der dies-
jährigen 14tägigen Uebung der Landwehr- Kavallerie,
die den 23. Mai c. hierſelbſt ihren Anfang nehmen
wird, geeignete Pferde miethsweiſe zu geſtellen geſon-
nen ſind, ſo wie die zu dieſer Uebung einbeorderten
Wehrreuter aus der Stadt Halle, welche eigene Pfer-
de zu reiten beabſichtigen, werden hierdurch aufgefor
dert, dies ſpäteſtens bis

zum 12. Mai d. J.
in den Vormittageſtunden von 9 bis 12 Uhr in unſerm
Commiſſtonszimmer anzumelden, indem auf ſpaätere An
zeigen keine weitere Rückſicht genommen werden kann.

Halle, den 11. April 1832.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Wucherer.
Gras-Verpachtungen.

Den 15. Mai c. Vormittags 10 Uhr, ſoll die dies
jährige Graſerei im ſchwarzen Lande bei Wörlitz,

den 19. Mai c. Nachmittags 3 Uhr, die Graſerei
auf der ſogenannten Flamiſchen Wieſe bei Acken,

den 25. Mai c. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen bei Dornburg,

den 29. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, die GSraſerei
auf den Wieſen im Muänchenholze bei Gr. Köhne,

den 8. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, die Graſerei
im Diebziger Buſche und

den 8. Juni c., fruüh 7 Uhr, die Graſerei auf den
Wieſen im Ober und Unterluche bei Roßlau,

und zwar an Ort und Stelle, unter den gewöhnlichen
Bedingungen verpachtet werden und beginnt die Ver
pachtung der Roßlauer Wieſen an der ſogenannten Rö
then Brucke.

Pachtluſtige haben ſich zur beſtimmten Zeit an den
gehörigen Orten einzufinden und weiterer Verhandlung
gewartig zu ſein.

Cöthen, den 16. April 1832.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.
G. v. Trotha.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen in termino

den 29. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle folgende,
von dem hier verſtorbenen Steinbrecher Gottfried
Encke hinterlaſſene Grundſtücke:



ein allhier belegenes Wohnhaus nebſt Hof, Ein
gebäude und Garten und zwei Weidenflecke,

2) vier und ein halber Morgen Land in hieſiger
Feldflur,

welches alles, nach Abzug der Laſten auf 329 Thlr.
15 Sgr. abgeſchätzt iſt, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden wozu beſitz- und zahlungefähige Kaufluſtige,
zugleich aber auch alle unbekannte RealPraätendenten
geladen werden, Erſtere zu Abgabe ihrer Gebote, Letz
tere, um ſpäteſtens ſodann ihre Anſprüche, bei Vermei-
dung der Prackuſion anzumelden.

Amt Helbra, den 16. April 1832.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches

Patrimoniol- Gericht.

Jch bin beauftragt, ein auf dem S Neumark-
te ſehr angenehm gelegenes Haus mit 2 Stuben, 4
Kammern, Kuche, Hof, Pferdeſtall und Garten, Fa
milienverhältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen.

Desgleichen habe ich mehrere große und kleinere
Häuſer mit und ohne Gaärten, in der Stadt und Vor-
ſtadt gelegen, weiche zu verſchiedenen Gewerben, als
zum Handel u. ſ. w. paſſend ſind, in Commiſſion zuverkaufen. Wer mit mir zu unterhandeln geneigt iſt,

beliebe ſich des Vormittags von 8 bis 10 Uhr und des
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr deshalb bei mir in mei-
nem Commiſſions Büreau sub No. 281., Leipziger
Straße, gütigſt zu melden.

Halle, den 28. April 1832.
Der Commiſſarius

Dancker.

2000 1200, 1000, 4500, 800, 600 Thalerliegen zum Ausle: hen bereit. Das Nähere erfährt man

bei dem Unterzeichneten.
Der Commiſſarius

Dancker.
Ein junges Mädchen von guter Erziehung, welche

als Wirthſchaftemamſell bereits conditionirt hat,
wunſcht anderweit als ſolche auf einem Oeconomie-Gute
gleich in Condition zu treten. Nachricht wird ertheilt
in dem Commiſſions- Bureau des Unterzeichneten sub
No. 281. in der Leipziger Straße.

Halle, den 18 April 1832.
Der Commiſſarius

Dancker.

Wohnungsanzeige.
Jch wohne von heute an am Paradeplatze No. 1071.

dicht an der Univerſitätsbibliothek.
Halle, den 24. April 1832.

Dr. Schotte,
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer.

Daß die urſprängttch von mir er-6
richtete Wattenfabrik aus dem Scharrn
gebäude in die Markerſtraße in das Kol
batz kiſche Haus verlegt worden, die Niederlage

3 ſich aber fortwährend im Scharrngebäude befin-
det, ſo daß ſtets in beiden Localen verkauft wer9 den kann, zeige ich meinen geehrten Kunden mit 9

der Bitte um zahlreichen Zuſpruch ergebenſt an
und empfehle alle Sorten Watten zu möglichſt
billigen Preiſen.

Guſtav Jonſon.
u

Nicht am 1. Mai, wie irrthumlicher Weiſe im
Halliſchen potriotiſchen Wochenblatte vom 28. c. bemerkt
worden ſondern in den erſten Tagen des Monats Mai,werde ich mein Material Geſchäft eröffnen.

Halle, den 28. April 1832.
J. F. Bunge, aus Hamburg.

Meinen geehrten in und auswärtigen Kunden zeige

ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr Bru
derſtraße No. 220., ſondern Bruderſtraße No. 202.,
wohne, mit dem Bemerken, daß ich wie fruher mit den
modernſten Berliner Façons aufwarten werde.

Louis Hädicke jun. II.
r

Etabliſſement.
Einem geehrten in und auswartigen Publi-

cum widme ich hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich mit heutigem Dato unter meiner Firma,
Leipziger Straße No. 321., eine Lederhand-
lung etablirt und bereits eröffnet habe.

Jch fuhre alle gangbaren Sorten Leder, in
ganzen Hauten und Fellen, ſo wie auch ausge
ſchnitten.

Indem ich reelle Bedienung und moglichſt
billige Preiſe verſichere, empfehle ich mein Ge
ſchaft dem Wohlwollen des reſp. Publikums.

Halle, den 30. April 1832.
Carl Mattheſius.

Gutsverkauf.Ein Freigut im Anhaltiſchen, mit funf Hufen gu
tes Weizeniand beim Gute ein großer ſchöner Garten,

neun und zwanzig Morgen Wieſen, viel Holzungen,
ein ſchönes elegantes Herrn Haus, die Wirthſchafts
Gebäude alle im guten Stande, ſaämmtiliches Jnventa-
rium was zur Wirthſchaft gehört bleibt im Gute, wird
veränderungshalber unter annehmlichen Bedingungen
ſogleich verkauft. Das Nähere ertheilt der Commiſſio
naär Schilling in Cöthen.



Ein Burſche, welcher Luſt hat die Klempner Pro
feſſion zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen in
die Lehre treten bei dem Klempnermeiſter Tradt.

Guts verkauf.
Ein ſtädtiſches Grundſtück im Preußiſchen mit 8

Hufen tragbares Feld, 3 Stück Hölzer, 6 Morgen
Wieſen, eine neu gebauete Brauerei, welche von meh
reren Jahren her mit anſehnlichen Prozenten gut
rentirt hat, was durch die Bücher nachgewieſen wird,
wird veränderungshalber unter annehmlichen Bedingun
gen verkauft und kann daher gleich übergeben werden.
Jnventarien, 6 Pferde, 12 Kuühe, 10 Schweine und
alles was zur Wirthſchaft gehöört, bleibt im Gute. Das
Nähere ertheilt der Commiſſionär Schilling in
Cöthen.

Brauerei- Verpachtung.
Jn einer Mittelſtadt, wo nur ein Brauhaus iſt,

kann unter annehmlichen Bedingungen ein gelernter
Braumeiſter, der das Nöchige nachweiſen kann, ſogleich
das Geſchäft ubernehmen. Das Nähere ertheilt der
Commiſſionär Schilling in Cöthen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat das Tiſchler
handwerk zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre treten
bei dem Tiſchlermeiſter Lange in Landsberg.

Unterzeichneter verkauft folgende Arten Pflanzen:
30 bis 40 Sorten engliſche und halbengliſche Sommer
Levkoyen- Pflanzen à Schock zu 4 gGr. 7 bis 9 Sor-
ten Winter Levkoyen-Pflanzen, à Schock 6 gGr.;
extra dunkelbraun gefuüllte Lack-Pflanzen, à Schock 8 Gr.
großblüthigen ganz dunkelbraun gefüllten Stangen-Lack,
à Schock 12 gGr. gefullte Feder oder RöhrenAſterw
Pflanzen verſchiedene Sorten, à Schock 4 gGr. ver
ſchiedene Kohl Pflanzen, auch gefuüllte Georginen-
Knollen, die ſchon angetrieben ſind, 30 Sorten, das
Stuck einzeln zu 8 gGr.

G. H. Heſſe,
Kunſt-Handlungs- Gärtner in Eisleben.

Koſſathengut- Verkauf
zu Thaldorf dieſſeit Gerbſtedt.

Mein Koſſathengut zu Thaldorf, will ich mit
Kmmtlichen Fruchten binnen Johanni billig verkaufen.
Es enthält ein Haus, Hofraum, Ställe, Scheune
und Garten, dann einen Wiſpel Ausſaat Waizenboden,
eine Wieſe, eine Kirſchkabel, zwei Pflaumenkabeln,
zwei Ruſter- und Pappelkabeln, die Mitnutzung eines
Gemeindeackers, desgleichen die Mitnutzung der Ge-
meinde Weidenkabeln. Unterhändler werden verbeten
und müſſen ſich Käufer unmittelbar ſelbſt an mich wenden.

Wettin, den 20. April 1832.
Dr. Lucças.

Ein Rittergut, ſteuerfrei, 22,000 Thlr. an Werth,
iſt zu verkaufen. Das Nähere bei der Wittwe Frau
Hertel in Halle, in der Fleiſchergaſſe auf dem Neu
markt No. 1140.

Einem in und auswartigen geehrten Publikum ma
che ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mich in hieſiger
Stadt als Gelbgießer etablirt habe und jede Beſtellung
von rohen und fertigen Gußwaaren, als: Platten,
Moörſer, Leuchter, Haähne, Glockeiſen, Spitzen, Ha
ken und Roſen an Kumpte u. a. m. liefere. Die Herren
Schloſſermeiſter mache ich darauf aufmerkſam daß ich
mit den neueſten und geſchmackvollſten Modellen zu
Meſſingbeſchlägen verſehen bin, und jeden meiner Auf-
träge unter Zuſicherung reeller Bedienung und den mög-
lichſt billigſten Preiſen auf's Punktlichſte beſorge. Zu
gleich bemerke ich auch, daß ich fortwährend altes Meſ-
ſing und altes Kupfer zu den höchſten Preiſen bezahle.
Meine Wohnung iſt am Kornmarkte der Mohrenapo-
theke gegenüber.

Eisleben, den 30. April 1832.
Heinrich Callm, Gelbgießer.

Avertiſſement.
Es ſollen auf dem Königl. Preuß. DomainenAmte

Hillersleben bei Neuhaldensleben am 28. Mai
d. J, Morgens um O9 Uhr und folgende Tage, die
ſämmtlichen Jnventarien an Rindvieh Schweinen,
Pferden, Schaafen, Ackergeräthſchaften, Pflugen,
Eggen, Haus, Wirthſchafts- und Brauerei Geraäth,
ingleichen Meubles, Silberzeug, Kupfer, Zinn Meſs-
ſing, Blechgerathſchaften, Porzellan, Gläſer, Betten,
Leinen, Flachs und ſonſtige Effecten und Utenſilien, ge
gen gleich baare Bezahlung in grobem Preuß. Courant,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierbei wird
den Kaufluſtigen bekannt gemacht, daß das ſommtliche
Vieh geſund, das Rindvieh von ausgezeichnet ſchöner
Race iſt, und der Stein Wolle von der aus 2000
Stuck beſtehenden Schäferei im verwichenen Jahre mit
18 Thlr. Cour. von Hrn. Stur in Hamburg be-
zahlt worden iſt.

Königl. Domainen-Amt Hillersleben bei Neu-
haldensleben, den 22. März 1832.

Die Erben des verſtorbenen Oberamtmann Hecht.

Hagel-Aſſecuranz.
Verſicherungen bei der Berliner Hagel- Aſſecuranz,

für Getreide à z pro Cent ohne Nachzahlung, werden
zu jeder Zeit auch nach Johannis noch hier angenom-
men.

Ru mpin bei Wettin, d. 28. April 1832.
C. Knauer.

I

Satzweiden werden gekauft auf dem Vorwerke zu
Langenbogen.
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Die hieſige Ziegelei iſt durch eine bedentende Ver
größerung in den Stand geſetzt, Waaren Beſtellungen
in den bedeutendſten Quantitäten prompter als bisher
auszufuhren, wovon das bauende Publicum hierdurch
ergebenſt in Kenntniß geſetzt wird.

Ziegelei zu Brachwitz,
im Monat April 1832.

Dei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen uübrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu ha
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Modell und Muſterbuch für
Bau und Moöbel-LTiſchler.

Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchonen Bau
kunſt vorkommenden Gegenſtände, als Thuren, Fen-
ſter, Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund und
Profilriſſen, ſo wie der neueſten, eleganteſten Londo-
ner, Pariſer, Wiener und Berliner Möbeln mit
Grund-, Auf und Profilriſſen, beſonders Secretairs
oder Schreibſchränke, Eck-, Porzellan-, Glas Waſch
und Kleiderſchränke, Commoden, Sopha's, alle Axten

Stuhle und Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles,
Bettſponden, Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehäuſe c. und
aller ubrigen Gegenſtände, welche bei der Tiſchlerpro
feſſion vorkommen. Herausgegeben von M. Wölfer.
126 Tafeln. 2te verbeſſerte Auflage. Klein

Quart. Geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
Dieſes eben ſo elegante als moderne Muſterbuch er-

freut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls es ent-
hält gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Aus-
wahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen uübrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu
haben in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Praktiſches Lehrbuch der

Baumwollen-, Leinen-
und Seidenfarberei.

Oder grundliche Anxoeiſung, Baumwollen, Leinen-
und Seidenzeug, ſo wie dergleichen Garn, in großen
und kleinen Quantitäten auf die leichteſte und vortheil-
hafteſte Weiſe echt und dauerhaft zu farben. Nebſt Be
lehrungen uber die Appretur der Baumwollen und
Seidenwaaren. Fur Farber und Fabrikanten, ſo wie
zum haäuslichen Gebrauch. Von Carl Wilh. Ber-
thold, praktiſchem Schönfärber und Verfaſſer des
„Lehrbuchs der Schönfärberei.“ Mit natuürlichen Mu-

3 ſtern. 8. Preis 25 Sgr.
Dieſe allgemein verſtändliche Schrift iſt nicht nur

fur Färber, ſondern auch fur jede Haushaltung, insbe
ſondere fur Frauenzimmer-beſtimmt, welche ſich einzelne

Stucke Leinen, Baumwollen und Seidenzeug und
dergl. Kleider, ſo wie kleinere Stücke Seidenzeug zum
Blumenmachen, mit geringen Koſten und wenigem
Zeitaufwande färben oder umfärben wollen.

Es ſollen den 8. Mai e., Vormittags um 10 Uhr,
in dem hieſigen Rathekeller- Locale verſchiedene muſikali-
ſche Jnſtrumente, beſtehend in

1) zwei Violons, 2) ein Violon-Cello, 3) ein Paar
Pauken, 4) zwei Violinen, 5) eine B Clarinette,
6) eine C-Clarinette, 7) eine Es-Clarinette, 8)
eine F-Clarinette, 9) zwei De Flöten mit 3 Mic-
telſtuücken, 10) zwei Dresdner Tertie-Flöten, 11)
eine Octav-Flöte, 12) eine Es-Flöte, 13) ein
Fagot, 14) eine Trompete, 15) ein Es Horn
und 16) einige Hornkrumbogen mit Setzſtuck und
Mundſtuck,

öffentlich verſteigert werden. Die Jnſtrumente ſtehen
an dieſem Tage Morgens von 7 bis 10 Uhr zu Jeder-
manns Anſicht bereit.

Landsberg, den 21. April 1832.
Hennig.

Ein guter einſpänniger Ackerwagen ſteht zum Ver
kauf beim Sattlermeiſter

Troitſche in Löbejün.
Abſchied.

Bei meiner Abreiſe nach Querfurth kann ich
nicht unterlaſſen, an die geſchenkte Zuneigung, welche
ich unter den reſp. Bewohnern Löbejuüns und Umge-
gend fand, mich nochmals lebhaft zu erinnern ich ſage
Allen ein herzliches Lebewohl und bitte mich ferner im
freundſchaftlichen Andenken zu behalten.

Wendt.
!TNÄÜ.

Todesanzeige.
Am 23. d. M. des Morgens 8 Uhr, ſchied unſer

guter, hoffnungsvoller Sohn, Karl Louis, appro-
birter Chirurgus, in Folge eines Schlagfluſſes, in einem
Alter von 23 Jahren fur immer aus dieſer Welt. Mit
ihm entſank uns die ſchönſte Freude und Hoffnung un
ſers Lebens! Dieſen hoööchſtbittern und ſchmerzlichen
Verluſt, den wir durch dieſen fruühen Tod unſeres un
vergeßlichen Sohnes erlitten haben, machen wir mit tief
gebeugtem Herzen allen unſern und ſeinen verehrten
Freunden und Verwandten bekannt, indem wir zugleich

allen fur die ihm auch im Tode und uns bei unſerm
Schmerze ſo liebevoll erwieſene Theilnahme den ſchuldi-
gen und geruhrten Dank ſagen.

Höhnſtädt, den 24. April 1832.
Der Chirurgus Chr. Strözel, als Vater.
Dorothee Lucie Strözel, geb. Borgis,

als Mutter.
Beilage

r



Beilage zu Nr. 35.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 30. April 1832.

Choler a.
Jn Paris beliefen ſich vom 21 22. April die

Sterbefälle auf 370, folglich 2 weniger als Tags vor-
her. Die Zahl der in den Spitälern disponibel ſte-
henden Betten beläuft ſich auf 2372. Die Geſammt-
ſumme der zur Abhülfe in der Krankheitsnoth zuſam
mengeſchoſſenen Gelder betrug geſtern 569,694 Fr.
Das offizielle Sanitätsbülletin meldet, die Bemerkung
beſtatige ſich, daß die Krankheit im Lauf der Gewaäſ-
ſer ein Vehikel finde, um ſich weiter auszubreiten:
von 73 Kommunen die von der Krankheit ergriffen
ſind liegen 47. an den Ufern der Seine dieſe letzte
ren leiden am meiſten von dieſer Plage. Zu Douai,
in Norddepartement, ſind drei neue Fälle vorgekom-
men; zu Lyon nur ein Sterbefall am 241. Zu Ham
iſt der Exminiſter Furſt Polignac von der Epidemie
ergriffen worden allein man iſt des Uebels Meiſter
geworden er befindet ſich auf dem Wege der Beſſe-
rung und fuhlt nur noch außerordentliche Schwache.
Hr. Perier iſt einigen Angaben zufolge ganz wohl,
nach andern immer noch in einem beunruhigenden Zu-
ſtande. Seine Gattin wird beſſer, ſein Sohn iſt au-
ßer Gefahr auch Graf d'Argout's Geſundheits-
zuſtand flößt keine weiteren Beſorgniſſe ein.

e 2

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Nachdem die durch den geſchehenen nothwendigen
Verkauf der der Ehefrau des Schenkwirths Leopold
Langenſtedt, Chriſtine gebornen Schmidt zu
Ermsleben zugehoörig geweſenen Grundſtucke geloſete
Kaufgelder Maſſe zur Bezahlung der eingetragenen
Glaäubiger unzureichend befunden und von Einigen der
Letztern auf Eröffnung des Liquidations-Prozeſſes ange
tragen worden iſt, ſo wird dieſem genaß uüber gedachte
Maſſe der Liquidations Prozeß eröffnet und zur Liqui
dation der Forderungen und zum Nachweis der Richtig-
keit derſelben ein Termin an Landgerichts Stelle auf

den ten Juni d. J.,
Vormittags um 9 Uhr,

vor dem Deputirten dem unterzeichneten Dirigenten
anberaumt, wozu alle diejenigen wozu alle dieſenigen,
welche einen rechtsgultigen Anſpruch an die verkauften
Grundſtucke, nämlich an das Langenſtedt ſche Wohn-
haus Ermsleben No. 316. und 44 Morgen Acker

in Ermsleber Flur gelegen und gegenwartig an die
daraus geloöſete Kaufgelder Maſſe zu haben vermeinen,

unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleiben-
den mit ihren Anſpruchen an die Kaufgelder Maſſe pra-
cludirt und denſelben damit ein ewiges Stillſchweigen
ſowohl gegen die Kaäufer der Grundſtucke, als auch ge
gen die aus der Maſſe zur Perception kommenden Glau-
biger wird auferlegt werden. Uebrigens bringen wir den
Glaäubigern bei ihrer etwanigen Unbekanntſchaft die Her-
ren Juſtiz-Commiſſarien Stockmann und Giſecke
als Sachwalter in Vorſchlag.

Eisleben, den 13. April 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Ewald.

Bekanntmachung.
Es ſollen auf

den 15. Mai c.,
fruh 9 Uhr,

in dem suh No. 225 hierſelbſt belegenen Hauſe des Zim
mermeiſters Gottlob Enke verſchiedene abgepfandete
Mobilien und Hausgeraäthſchaften an Schranken, Ti-
ſchen Stuhlen, Spiegeln und Betten meiſtbietend ge-
gen ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant verkauft
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht
wird.

Wettin, den 19 März 1832.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Wohnungs-Veränderung.
Unterzeichneter wohnt ſeit Oſtern d. J. nicht mehr

auf dem ehemals Waiſenhäuſer Weinberge, ſondern hier,
kleiner Berlin, im Stern, eine Treppe hoch. Dies de-
nen, die ihn bisher in Gemeinheitstheilungs- und Ab-
löſungsSachen, ſo wie wegen Abgebung ökonomiſcher
Gutachten mit ihren Aufträgen beehrt haben oder etwa
noch beehren wollen, zur gefalligen Nachricht!

Halle, den 26. April 1832.
Der Königl. OeconomieKommiſſar

Blanck.
Wenn auswartige Eltern ihre Söhne und Tochter,

welche die Buürger- und Töchterſchule im hieſigen Wai-
ſenhauſe beſachen, hier in Pflege und Koſt unterbringen
wollen ſo erbiete ich mich, ihnen einige ſtille und an
ſtandige Familien nachzuweiſen, welche geſonnen ſind,
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Kinder gebildeter Eltern in ihrer Mitte aufzunehmen,
um ihre Erziehung zu vollenden und zu leiten.

Bernhardt,Oberinſpektor am Waiſenhauſe.

Eine Steingut und FayenceFabrik, welche ſehr
viel Connexionen hat, und an einer ſehr vortheilhaften
Lage liegt, iſt unter annehmlichen Bedingungen zu ver
kaufen.

Nähere Auskunft hierüber ertheilen auf portofreie
Briefe die Herren F. Bachran Dietlein jun.
vor dem Klausthore in Halle.

Durch den Ankauf eines großen Grundſtucks bin
ich bewogen, mein in Ploößniß belegenes Wohnhaus,
nebſt Stuben, Stallung und Garten aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufluſtigen ſei zur Nachricht, daß es
wohl nur wenig Orte giebt, wo Handarbeit, wegen
Mangel der Arbeiter, beſſer lohnt, als hier.

Korn,
Handarbeiter.

158 Stück Hammel, 80 Stück alte, 17 Stück Zeit
und 8 Stück Jahrlings-Schaafe, ſind auf dem Ritter-
gut Quetz bei Zörbig nach der Schur zu verkaufen

und können Kaufluſtige ſchon jetzt das Vieh in Augen
ſchein nehmen.

So eben iſt erſchienen und bei Schwetſchke und
Sohn in Halle zu haben:
Todtenkranz fur Carl Auguſt und Göthe

von Ernſt Ortlepp.
Preis 4 gGr.

Motto:Von des Lebens Gütern allen
Jſt der Ruhm das höchſte doch,
Wenn der Leib in Staub zerfallen
Lebt der große Name noch!

(Schiller.)

Göthe's Verklärung
von Ernſt Ortlepp.

Preis 2 gGr.
Motto:Wie er ſo heimlich glücklich lebt

Da droben in den Wolken ſchwebt,
(Göthe.)

Leipzig, den 20. April 1832.
W. Zirges.

10

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. vo Pr. Cour,

d. 28, April 1832 es Br. G. ca Br. S.
St. Schudſch. 494 933Oſtpr. Pfandbr. a 993
Pr. Engl. Anl. 1815 I01Pomm. Pfandbr. 41052

do. 2215 I0o1 Kur u. Nm. do. 41053
r 804 873 873Schlefiſche do. 41055

Berl. Stadt Ob. 494394 Zinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. 4 958 do. do. d. Nm. 563Elbing. do. (45 94 Holl. vollw. D. 1831
Danz. do. in Th. 8343 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 975 963 Friedrichsd'or 182 18Gr.Hz. Poſ. do. l 965 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 26, April.

Weizen 1thl, 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thi. 7 far. 6pf.
Roggen 1 7 e 62 1 o 3Gerſte 2256 9Hafer 3 20 223 95

Halle, d. 28. April.

Weizen 1 thl, l. ſgr, 6 pf. b 1 thl. za lor- 6 pf.

Roggen 1 6 1 6Gerſte r 1 4Hafer 20 23 4Rüböl, die Tonne von 2 Centner 193 thlr. e
Magdeburg, d. 27. April, (Nach Wispeln).

Weizen 44 49 thl, Gerſte 273 28 thl.
Roggen 37 382 Hafer 19 --22

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 28, April.
Weizen 3 thl. 18 gr. bis 3 thl. 22 gr.

Roggen 2 20 3 2Gerſte 20 1 22Hafer 8 1 10Rappsſaat 5. 8 5 212 2W. Rübſen 5 4 5 6 2S. Rübſen 4 2 2Oel, die Tonne 19



Außerordentl. Beilage zu Nr. 35. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. W 31.
(Nach amtlicher nitewitung

e 2

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 25. April Mittags 634 330 288 16
Vom 25 26. 4 4 1 1526 27. S 3 1 1 1627 28. S 4 1 1 1828 29. 1 3 14Ueberhaupt 646 339 299 14

Darunter Militair 12 3 8 1
Davon ſind in den einzelnen Wochen:

erkr. geſt. gen. e
Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21 13 2

13. 20. 114 47 15 665
t 20. 27. 88 46 936 61e 4. 27. Jan. 83. Febr. 69 31 42 657

S. bis 10. 89 28 40 1381 ez e 6. 40. 17. 41 21 22 16e 7. 17. 24. 13 9 15 7 nz 8. 24. Fbr. b. 2. März 21 75 24 110
9. e 2 9. 7 6 6 5e 10. 9 16. 16 10 6 5S 14. 16 23. 28 10 7 16z 12. 23 30. 28 16 10 18218. 230. März b. 6. April 50 16 9 228
14. 6. 18. 65 837 24 27e 15. 13. 20. 588 17 26 22t 216. 20. 27. 36 31 21 16 SUeberhaupt 651 335 290 16

Darunter Militair 11 3 8
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag

No. der SterbeRame Alter Stand. Wohnung. Eſrfran tag.
kung.

331 Loch, 30 Jahr Schuhmacherwittwe No. 66 18. April ſ26. Aprit332 Holland, Roſine 69 Frau No. 18503 21. 25.33 Rudieff Chriſtian 75 r No. 1086 22. 22.854] Reiche, Johann Gottlob [87 Arbeiter No. 647 24. 25.



d S

2D

n

Name Alter. Stand. Wohnung. Erkran Sterbe

neiſel, Frau No. 1905 27. April 27. AprilQuenſtedt, Wittwe No. 753 27. 27.Weber, Roſine 59 Frau I. Laz. No. 1441 22. 28.Focke, Marie Eliſabeth 74 -Jungfer No. 861 22. (28.3391 Herrmann, Chriſtiane 48 Frau No. 177e 27. 27.

Berichtigung.
Die in No. 28. des Cholera Blattes im Verzeichniß der Geſtorbenen sub No. 800. aufgefuhrte Hen-

riette Pitzler iſt nicht geſtorben, ſondern, wie aus einer ſpatern berichtigenden Meldung ſich ergeben
hat, geneſen.
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